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Die erste Idee ist natürl. d. Vorst. von mir selbst, als einem absolut 

freien Wesen. Mit dem freyen, selbstbewußten Wesen tritt zugleich eine 

ganze Welt – aus dem Nichts hervor – die einzig wahre und gedenkbare 

Schöpfung aus Nichts – Hier werde ich auf die Felder der Physik herab 

steigen; die Frage ist diese: Wie muß eine Welt für ein moralisches  

:HVHQ�EHVFKDҬHQ�VH\Q"�,FK�P|FKWH�XQVUHU�ODQJVDPHQ�DQ�([SHULPHQWHQ�P�KVDP�
schreitenden – Physik, einmal wieder Flügel geben. 

¥�6R�¬�ZHQQ�GLH�3KLORVRSKLH�GLH�,GHHQ��GLH�(UIDKUXQJ�GLH�'DWD�DQJLEW��
können wir endl. die Physik im Großen bekommen, die ich von spätern 

=HLWDOWHUQ�HUZDUWH��(V�VFKHLQW�QLFKW�GD��GLH�MH]LJH�3K\VLN�HLQHQ�VFK|SIH-
rischen Geist, wie der unsrige ist, od. seyn soll, befriedigen könne. …

Hegel/Hölderlin/Schelling: Das älteste Systemprogramm des deutschen Idealismus (1796/98) 

© Biblioteka Jagiellonska Krakau #HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne
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Von der Natur komme ich aufs Menschenwerk. Die Idee der Menschheit voran 

– will ich zeigen, daß es keine Idee vom Staat gibt, weil der Staat  

etwas mechanisches ist, so wenig als es eine Idee von einer Maschine gibt.  

Nur was Gegenstand der Freiheit ist, heist Idee. Wir müßen also auch  

�EHU�GHQ�6WDDW�KLQDXV��¬�'HQQ�MHGHU�6WDDW�PX��IUHLH�0HQVFKHQ�DOV�PHFKDQL-
sches Räderwerk behandeln; u. das soll er nicht; also soll er aufhören. 

Ihr seht von selbst, daß hier alle die Ideen, vom ewigen Frieden u.s.w.  

nur untergeordnete Ideen einer höhern Idee sind. Zugleich will ich hier  

d. Principien für eine Geschichte der Menschheit niederlegen, u. das  

ganze elende Menschenwerk von Staat, Verfaßung, Regierung, Gesezgebung – 

ELV�DXI�GLH�+DXW�HQWEO|VHQ��(QGO��NRPPHQ�G��,GHHQ�YRQ�HLQHU�PRUDO��:HOW��
Gottheit, Unsterblichkeit – Umsturz alles Afterglaubens, Verfolgung des 

Priesterthums, das neuerdings Vernunft heuchelt, durch d. Vernunft selbst. 

– Die absolute Freiheit aller Geister, die d. intellektuelle Welt in  

sich tragen, u. weder Gott noch Unsterblichkeit ausser sich suchen dürfen.

Hegel/Hölderlin/Schelling: Das älteste Systemprogramm des deutschen Idealismus (1796/98) 

© Biblioteka Jagiellonska Krakau #HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne
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Zulezt die Idee, die alle vereinigt, die Idee der Schönheit, das Wort in 

höherem platonischem Sinn genommen. Ich bin nun überzeugt, daß der höchste 

Akt der Vernunft, der, indem sie alle Ideen umfast, ein ästhetischer  

Akt ist, und daß Wahrheit und Güte, nur in der Schönheit verschwistert 

sind – Der Philosoph muß eben so viel ästhetische Kraft besizen, als  

der Dichter. Die Menschen ohne ästhetischen Sinn sind unsre Buchstaben-

Philosophen. Die Philosophie des Geistes ist eine ästhetische Philos.  

Man kan in nichts geistreich seyn – selbst über Geschichte kan man nicht 

JHLVWUHLFK�UDLVRQQLUHQ�¬�RKQH�lVWKHWLVFKHQ�6LQQ��+LHU�VROO�RҬHQEDU�ZHUGHQ��
woran es eigentl. den Menschen fehlt, die keine Ideen verstehen, – und 

treuherzig genug gestehen, daß ihnen alles dunkel ist, sobald es über 

Tabellen u. Register hinausgeht.

Hegel/Hölderlin/Schelling: Das älteste Systemprogramm des deutschen Idealismus (1796/98) 

© Biblioteka Jagiellonska Krakau #HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne
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'LH�3RsVLH�EHN|PPW�GDGXUFK�H��K|KHUH�:�UGH��VLH�ZLUG�DP�(QGH�ZLHGHU�� 
was sie am Anfang war – Lehrerin der Menschheit; denn es gibt keine 

Philosophie, keine Geschichte mehr; die Dichtkunst allein wird alle 

übrigen Wissenschaften u. Künste überleben. 

=X�JOHLFKHU�=HLW�K|UHQ�ZLU�VR�RIW��GHU�JUR�H�+DXҬHQ�P��H�HLQH�VLQQOLFKH�
5HOLJLRQ�KDEHQ��1LFKW�QXU�GHU�JUR�H�+DXҬHQ��DXFK�GHU�3KLORVRSK�EHGDUI�
LKUHU��0RQRWKHLVPXV�GHU�9HUQXQIW�X��GHV�+HU]HQV��3RO\WKHLVPXV�G��(LQ� 
bildungskraft u. der Kunst, dis ists, was wir bedürfen!

Hegel/Hölderlin/Schelling: Das älteste Systemprogramm des deutschen Idealismus (1796/98) 

© Biblioteka Jagiellonska Krakau #HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne



Vergessen

Bewusstsein



:DV�JHVFKLHKW��ZHQQ�PDQ�+HJHO�OLHVW"� 
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Hegel-Zitat in Friedrich Kittlers  

Aufschreibesysteme 1800 / 1900 (1985)  

© Deutsches Literaturarchiv Marbach  
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Hegel-Zitat in Friedrich Kittlers Zettelkasten  

(um 1975, © Deutsches Literaturarchiv Marbach)
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Hegel-Zitat in Josephs Kosuths Installation Beschriebene Maßnahme  

am Stuttgarter Hauptbahnhof (seit 1993, © Andreas Jung) 

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





0D[�%HQVH��Jetzt (Versionen 1961–65) © Deutsches Literaturarchiv Marbach 
#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





0D[�%HQVH��Jetzt (Versionen 1961–65) © Deutsches Literaturarchiv Marbach 
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Ausschnitte aus Judith Butlers Seminararbeit Vindicating Ambiguity.  

A Study of the ›Is‹ in Hegel’s Logic (1981) mit Kommentaren von  

Hans-Georg Gadamer (© Judith Butler / Deutsches Literaturarchiv Marbach)  

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne



„Vom Leser erwartet Hegel ein Doppeltes,  

das dem dialektischen Wesen selber nicht 

VFKOHFKW�DQVW�QGH��(U�VROO�PLWJOHLWHQ�� 
vom Fluß sich tragen lassen, das Momentane 

nicht zum Verweilen nötigen. Sonst verändert 

er es trotz großer Treue und durch sie.  

$QGHUHUVHLWV�MHGRFK�LVW�HLQ�LQWHOOHNWXHOOHV�
Zeitlupenverfahren auszubilden, das Tempo  

bei den wolkigen Stellen so zu verlangsamen, 

dass diese nicht verdampfen, sondern  

als Bewegte sich ins Auge fassen lassen.“

(Adorno, Skoteinos oder Wie Hegel zu lesen sei, 1963)
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Hegel: Fragment aus der Vorlesung über die Philosophie der Geschichte (1822/23)  

© Deutsches Literaturarchiv Marbach  
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Denken 
ist für 
mich …



Platz zum AufschreibenPlatz für Korrekturen
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[æb:es]



[æb:es] und Anderes sind beide erstens Daseiende 

oder [æb:es]��=ZHLWHQV�LVW�HEHQVR�MHGHV�HLQ�$QGHUHV��
(V�LVW�JOHLFKJ�OWLJ��ZHOFKHV�]XHUVW�XQG�EOR��GDUXP�
[æb:es] genannt wird (im Lateinischen, wenn sie  

in einem Satze vorkommen, heißen beide aliud, oder 

ԑ(LQHU�GHQ�$QGHUHQ±�DOLXV�DOLXP��EHL�HLQHU�*HJHQ�
seitigkeit ist der Ausdruck alter alterum analog). 

Wenn wir ein Dasein A nennen, das andere aber B, 

so ist zunächst B als das Andere bestimmt. Aber A  

ist ebensosehr das Andere des B. Beide sind auf 

gleiche Weise Andere. Um den Unterschied und das  

DOV�DҬLUPDWLY�]X�QHKPHQGH�[æb:es]�]X�º[LHUHQ��GLHQW�
das Dieses. Aber Dieses spricht eben es aus, daß 

dies Unterscheiden und Herausheben des einen [æb:es] 

HLQ�VXEMHNWLYHV��DX�HUKDOE�GHV�[æb:es] selbst 
fallendes Bezeichnen ist. In dieses äußerliche 

Monstrieren fällt die ganze Bestimmtheit; selbst  

der Ausdruck Dieses enthält keinen Unterschied; 

DOOH�XQG�MHGH�[æb:es] sind geradesogut Diese, als 
sie auch Andere sind.“  

(Hegel, Wissenschaft der Logik, 1812/16) 

9HUVWHKW�PDQ�+HJHO�DXI�6FKZlELVFK�EHVVHU"

   Ja     Noi

#
H
e
g
e
l
U
n
d
S
e
i
n
e
F
r
e
u
n
d
e
 
#
L
i
t
e
r
a
t
u
r
m
u
s
e
u
m
D
e
r
M
o
d
e
r
n
e





„Die Krankheit unseres seeligen Freundes hat  

kaum zehn Tage gedauert: von einer Ansteckung  

ist keine Spur zu entdecken, dahingegen scheint 

eine an einem stürmischen Novemberabend statt 

JHIXQGHQH�KHIWLJH�(UNlOWXQJ�GLH�XQPLWWHOEDUH�
9HUDQODVVXQJ�]XU�(UNUDQNXQJ�JHZHVHQ�]X�VHLQ�� 
Die Krankheit ist erst am Todestage von den 

Aerzten entschieden als Cholera erkannt worden,  

da die meisten der gewöhnlich vorkommenden 

erschreckenden Symptome fehlten und sich auch 

nicht eingestellt haben. Der Verewigte selbst  

ist ohne Kenntniß von dem Charakter seiner 

Krankheit und der Gefahr seines Zustandes  

geblieben und sein Tod ist, eine Beengung der 

Restriktion abgerechnet, allem Anschein nach 

schmerzlos und sanft gewesen.“

$XVVFKQLWW�DXV�HLQHP�PLW�HLQHU�1DGHO�SHUIRULHUWHQ��GDQQ�PLW�(VVLJVlXUHGDPSI�
 

JHJHQ�&KROHUD�GHVLQº]LHUWHQ�%ULHI��LQ�GHP�+HJHOV�6FK�OHU�/HRSROG�YRQ�
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„Der alte Mann“ – Hegel-Porträt von Georg Friedrich Fallot  

in Hegels Stammbuch (1791) © Universitätsbibliothek Tübingen  

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





„Auf einer Kanzel lässt sich nieder / 

Jedwede Nacht der schwarze Geist, / Leis 

betet er, dann lauter wieder, / Auch 

weint dabei er allermeist. / Wer der wohl  

LVW��ZHU�GHU�ZRKO�ZDU"���'HU�.�VWHU�VDJW� 
]ZDU��(LQ�9LNDU����0DQ�QDQQWH�LKQ��+HJHOV� 
magister, / Doch schon vor zehen Jahren  

ist er, / Man sagt, nach Indien gereist, / 

'RUW�KDE°�HLQ�+DLºVFK�LKQ�JHVSHLVW����:DUXP�
er nun als Geist hier laufet, / Das wird 

HLQ�MHGHU�JODXEHQ�JHUQ����(U�JODXEWH�QLFKW�
an unsern Herrn / Und hat die Kinder doch 

getaufet, / Die Tauf‘ verlacht beim Wirt 

zum Stern. / Im Hades nun kam ihm die Reue, 

/ Dass er will pred‘gen nun aufs neue, / 

Will pred‘gen, dass sein Glaub‘ nun sei / 

Von seinem vor‘gen Glauben frei; / Schwarz 

kam er aus dem Tintenfass, / Schwarz, 

schwarz er wohl im Hades saß, / Doch weil 

er in der Kirch erscheint, / Dort pred‘gen 

ZLOO�XQG�VWLOOH�ZHLQW����6R�KRҬ°�XQG� 
glaub‘ ich für ihn fest, / Dass Gottes 

Gnad‘ ihn nicht verlässt.“

Klecksographie, die Justinus Kerner als Hegelsmagister deutet (um 1855)  

© Deutsches Literaturarchiv Marbach

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne
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Postkarte mit Margeriten (lat. Perle), die Hermann Hesse 1935 an  

seine Schwester Marulla schickte © Deutsches Literaturarchiv Marbach 

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





Bauer: „vor sich erblickt man hohe, über einander 

gebogne Felsen, über welche sich die dürre Kuppe 

GHV�*URRVPDPS»HUV�HUKHEW��'LHVHQ�VRQGHUEDUHQ� 
Namen Feinden die Leute von einer Stimme auf, die 

PHQVFKHQlKQOLFK�YRQ�GHU�(EQH�KHUDXIVFKROO®�

Mörike: „Kurz nach Sonnenaufgang erreichten wir 

die Spize. Hier waren des dichten Nebels halber 

durchaus noch keine Gegenstände zu unterscheiden. 

[…] Bald lichtete sich der Gebirgszug bis ans 

Haipfel […]. Als wir uns gegen Süden drehten lag 

die Sonne im Kampf mit dem Dampfe des Meers.  

'DV�gGHQODQG�PLW�GHP�/�JHQ»X��ZDU�OlQJVW�HUKHOOW��
der feuchte Trollkopf noch ganz bedeckt, bis  

seine oberste Spize wie ein aufrechtstehender 

Tannzapfen sichtbar wurde.“

Ich: ¢

(GXDUG�0|ULNH�XQG�/XGZLJ�%DXHUV�JHPHLQVDPHU�7H[W��EHU�GLH��
 

(QWGHFNXQJ�GHU�,QVHO�2USOLG����������'HXWVFKHV�/LWHUDWXUDUFKLY�0DUEDFK�
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#OrplidsDay



#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





Gelassen stieg die Nacht ans Land

Hängt träumend an der Berge Wand

Ihr Auge sieht die goldne Wage nun

Der Zeit, in gleichen Schaalen, stille ruhn;

Und kecker rauschen die Quellen hervor

6LH�VLQJHQ�GHU�1DFKW��GHU�0XWWHU��LQV�2KU
Vom Tage,

Vom heute gewesenen Tage! 

Das uralt alte Schlummerlied

Sie achtets nicht, sie ist es müd, –

Ihr klingt des Himmels Bläue süßer noch,

'HU�»�FKW±JHQ�6WXQGHQ�JOHLFKJHVFKZXQJQHV�-RFK�
Doch immer behalten die Quellen das Wort,

(V�VSUHFKHQ�GLH�:DVVHU�LP�6FKODIH�QRFK�IRUW
Vom Tage

Vom heute gewesenen Tage!
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„Wir denken zwar stets in 

Worten��RKQH�GDEHL�MHGRFK�
des wirklichen Sprechens 

zu bedürfen. Durch diese 

Gleichgültigkeit der 

Sprachlaute als sinnlicher 

gegen den geistigen Inhalt 

der Vorstellungen usf.,  

zu deren Mitteilung sie 

gebraucht werden, erhält 

der Ton [in der Poesie] 

wieder Selbständigkeit.“



Hegel, Vorlesungen über die Ästhetik (1835 posthum)

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





An zwei Dichterinnen

+HXW�OHKU�LFK�(XFK�GLH�N�QVWOLFKHQ�6RQ�­�¬�� �

9HUVXFKW�JOHLFK�HLQV��*HZLVV��HV�ZLUG�JH�­�¬� �

'LH�YLHU]HKQ�=HLOHQ�UHLPHQG�]X�YHU�­�¬� �

(LQ�OLHEHU�0RUJHQ]HLWYHUWUHLE�LP�­�¬� �
 

0DQ�IDVVW�QXU�LQ�GLH�*OLHGHU�GLHVHU�¬�­

$P�UHFKWHQ�)OHFN�VR�HLQHQ�6FKOXVVULQJ�VS�­�¬� �

'DV�PXVV�DOVGDQQ�ZLH�SXUHV�*ROG�HU�­�¬� ��

*UDI�$OH[DQGHU�]ZDU�KLQJ�.OHWW�DQ�­�¬� �
 

:LH�VFK|Q��ZHQQ�QXQ�JDODQWH�+HUUHQ�­�¬� �

6LH�GLFKWHQ��PHLQH�)UlXOHLQ"�ԕ:LH�VLH�¬�¬®� �

8QG�]ZDU�ZRULQ"�ԕ6RQHWWH�JHJHQ�­��®� �
 

$K��GLH�VLQG�VFKZHU�]X�PDFKHQ��K|U±�LFK�­�¬� "

ԕ1LFKW�JDU�VR�VFKZHU�DOV�ZLH�6WUDPLQ�]X�¬�­� �

.HLQ�+H[HQZHUN�¬�KLHU�LVW�VFKRQ�HLQHV�¬�¬� �

6. Dez. 45 

(GXDUG�0|ULNH��An zwei Dichterinnen (1843)  
© Deutsches Literaturarchiv Marbach  

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





Noch unverrückt, o schöne Lampe, schmückest du,

An leichten Ketten zierlich aufgehangen hier,

Die Decke des nun fast vergessnen Lustgemachs.

Auf deiner weissen Marmorschale, deren Rand

'HU�(IHXNUDQ]�YRQ�JROGHQJU�QHP�(U]�XP»LFKW�
Schlingt fröhlich eine Kinderschar den Ringelreihn.

Wie reizend alles! lachend, und ein sanfter Geist

'HV�(UQVWHV�GRFK�HUJRVVHQ�XP�GLH�JDQ]H�)RUP��
(LQ�.XQVWJHELOG�GHU�HFKWHQ�$UW��:HU�DFKWHW�VHLQ"
Was aber schön ist, selig scheint es in ihm selbst.

6W�FN�HLQHU�$ODEDVWHUODPSH�DXV�(GXDUG�0|ULNHV�
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Reneklotenkopf, 

Hummelerskopf, 

Zuckerhutkopf, 

Rettichkopf,

(\HUELHUHQNRSI��
Fallthürenkopf, 

-kopf,

-kopf,

-kopf,

-kopf,

…

¢



Spitznamenliste aus dem „Blaubeurer Lagerbuch“  

von Friedrich Theodor Vischer (um 1822)  

© Deutsches Literaturarchiv Marbach 
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Innere Teufel
Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-
fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 
6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 
Beine. Zehen. Nägel.

Äußere Teufel
a. Unorganisches und abgestorbene 
RUJDQLVFKH�6WRҬ�H
Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 
:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��
Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 
+RO]S»�|FNH��6WURKKDOPH��'RUQH��+lUFKHQ��
6FKUHLEIHGHUQ��6lJPHKO��(LVHQIHLOVSlQH�
b. Artefakte
Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. 
Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 
Schnüre. Bändel. Beinkleider. Hosenträger. 
.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��
Armlöcher. Schuhe. Stiefel. Galoschen. 
0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�
Suppe und anderm. Papier. Tinte. Böden, 
besonders Parkettböden. Treppen. Türen. 
Schlösser. Wände. Fenster. Kandeln. 
)X�ElQNH��:lJHQ��VSH]LHOO�(LVHQEDKQZlJHQ�
F��3»�DQ]HQ
Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 
.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��
Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.
d. Tiere
Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 
.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��
Würmer. Fische. Gräten.

Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-

6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 

fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 
6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 
Beine. Zehen. Nägel.

fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 
Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-
fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 

Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 

Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. 

:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

6FKUHLEIHGHUQ��6lJPHKO��(LVHQIHLOVSlQH�

Armlöcher. Schuhe. Stiefel. Galoschen. 

besonders Parkettböden. Treppen. Türen. 

Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.
.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��

)X�ElQNH��:lJHQ��VSH]LHOO�(LVHQEDKQZlJHQ�

Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 

6FKUHLEIHGHUQ��6lJPHKO��(LVHQIHLOVSlQH�

Armlöcher. Schuhe. Stiefel. Galoschen. 

Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 
:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 

Schnüre. Bändel. Beinkleider. Hosenträger. 

)X�ElQNH��:lJHQ��VSH]LHOO�(LVHQEDKQZlJHQ�

Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 

Schlösser. Wände. Fenster. Kandeln. 

.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��
Würmer. Fische. Gräten.

0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�

Würmer. Fische. Gräten.

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

Suppe und anderm. Papier. Tinte. Böden, 

.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��

Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 

Schnüre. Bändel. Beinkleider. Hosenträger. 

+RO]S»�|FNH��6WURKKDOPH��'RUQH��+lUFKHQ��

.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��

+RO]S»�|FNH��6WURKKDOPH��'RUQH��+lUFKHQ��

.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��

Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 

0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 
.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��

Suppe und anderm. Papier. Tinte. Böden, 

.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��

Würmer. Fische. Gräten.

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

Armlöcher. Schuhe. Stiefel. Galoschen. 
.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��

:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

+RO]S»�|FNH��6WURKKDOPH��'RUQH��+lUFKHQ��

.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��

Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 

Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. 

Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 

Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. 

besonders Parkettböden. Treppen. Türen. 

Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.

Schlösser. Wände. Fenster. Kandeln. 

.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��

Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 

Schnüre. Bändel. Beinkleider. Hosenträger. 

:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

Pfützen. Staub. Sand. Steine. Gruben. 

Schnüre. Bändel. Beinkleider. Hosenträger. 

Schlösser. Wände. Fenster. Kandeln. 

Suppe und anderm. Papier. Tinte. Böden, 

.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��.DW]HQ��+DVHQ��5HKH��+LUVFKH��5R���(OHIDQW��

.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��

besonders Parkettböden. Treppen. Türen. besonders Parkettböden. Treppen. Türen. 

Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.

0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 

:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��:DVVHU��5HJHQ��6FKQHH��(LV��(UGH��0RUDVW��

Kerzen. Lampen. Münzen. Stiefelknechte. 

Schleimhäute. Zunge. Kehle. Lunge. Zwerch-

6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��
fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 
6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��

Beine. Zehen. Nägel.
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 

fell. Magen. Gedärme. Blase. Gelenke. 
6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 

Luft. Wind. Licht. Finsternis. Nebel. 

Brillen. Haken. Nägel. Uhren. Zündhölzchen. 

Schlösser. Wände. Fenster. Kandeln. 

Bohnenfasern. Spitzgras. Brennesseln.

+RO]S»�|FNH��6WURKKDOPH��'RUQH��+lUFKHQ��

.Q|SIH��.QRS»�|FKHU��5RFNKlQJHVFKOHLIH��+XW��

)X�ElQNH��:lJHQ��VSH]LHOO�(LVHQEDKQZlJHQ�

Insekten. Vögel. Mäuse. Rind. Pferd. Hunde. 

6FKUHLEIHGHUQ��6lJPHKO��(LVHQIHLOVSlQH�

Armlöcher. Schuhe. Stiefel. Galoschen. 
0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�0HVVHU��*DEHO��/|Ҭ�HO��7HOOHU��6FK�VVHO�PLW�

Blatt. Stengel. Zweig. Ast. Stamm. Wurzeln. 

Suppe und anderm. Papier. Tinte. Böden, 

.LUVFKHQ���7UDXEHQ��XQG�DQGUH�.HUQH��(UEVHQ��

Beine. Zehen. Nägel.
Haut. Hals. Rücken. Arme. Finger. Kreuz. 
6HKQHQ��1HUYHQ��*HKLUQ��$XJHQ��1DVH��2KUHQ��



Ausschnitt aus Friedrich Theodor Vischers System der  

inneren und äußeren Teufel im Roman Auch einer (1879)

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





.LSSºJXU��GLH�)ULHGULFK�7KHRGRU�9LVFKHU�LQ�VHLQ� 
Notizbuch zeichnete und schnitt, als er für  

die Nationalversammlung 1848/49 in der Frankfurter 

Paulskirche saß © Deutsches Literaturarchiv Marbach 

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





Friedrich Schiller zeichnet 1793 

für Gottfried Körner eine

ideale schöne Schlangenlinie und 

stellt sie dem Zickzack

gegenüber.
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„wie der Widerstreit des geistigen 

Gehalts und der idealischen Form einer-

seits, und des materiellen Wechsels und 

identischen Fortstrebens andererseits 

sich vereinigen in den Ruhepuncten und 

Hauptmomenten, und so viel sie in diesen 

nicht vereinbar sind, eben in diesen 

auch und ebendeßwegen fühlbar und 

gefühlt werden“ – Friedrich Hölderlin 

zeichnet zyklische Kurven, um das 

Verhältnis zwischen dem „Harmonisch- 

HQWJHJHQJHVHW]WHQ®�XQG�GHP�6XEMHNW�GHV�
Schriftstellers zu denken.

Friedrich Hölderlins Zeichnungen im „Stuttgarter Foliobuch“  

zu Über die Verfahrungsweise des poetischen Geistes (1800) 

© Württembergische Landesbibliothek Stuttgart 

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne 





Hannah Arendt zeichnet 1967 Hegels 

Zeitkonzept: „Cyclical time, but 

the cycle swings only once and 

comes to a standstill when the 

movement of mankind has completed 

the circumference. What then 

happens is really unthinkable. 

This completion, because the end 

is the unfolded beginning. (…)  

In Hegel however, the process has 

an end - the Absolute‚ „when 

knowledge is no longer compelled 

to go beyond itself“, is  

reconciled.“
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Bernward Vesper zeichnet 1970 für seinen 

Roman Die Reise wohl im LSD-Rausch eine 

6]HQH��GLH�EHL�GHU�SRVWXPHQ�9HU|ҬHQWOLFKXQJ�
1976 neben einer Hegel-Stelle abgedruckt

wird: „für weniger als eine Sekunde die 

Augen schließen und Raum und Zeit bewegt 

VHKQ�YRQ�GHU�',$/(.7,.�7KHVH�$QWLWKHVH�
6\QWKHVH�XQG�YHUVXFKHQ��GLH�(ZLJNHLW�GHU�
Dialektik direkt unter der Hirnschale  

zu begreifen und unmittelbar auf den weißen 

*ODQ]�*277(6�VWR�HQ®�

Bernward Vesper: Zeichnung (1970) 

© Deutsches Literaturarchiv Marbach 

#HegelUndSeineFreunde #LiteraturmuseumDerModerne





Vom S zum K: Robert Gernhardt 

übersetzt 1984 die Dialektik

durch das Austauschen eines 

Buchstabens in eine Szene im

„Hegel-Stübchen“.
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